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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Für die Monate 


Mai 


Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


den Depots in der 


bei sämmtlichen Postanstalten, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26 Avril. 

Der Kaiſer, der Freitag Nachmittag in Begleitung des 
Großherzogs von Weimar von Dresden auf der Wartburg 
eingetroffen war, verblieb Nachts in der Burg. Die Fahrt nach 
Waſungen wo Sonnabend früh abermals eine Auernhahnpürſche 
in Aueſicht genommen war, wurde wegen des im Gebirge flattge: 
habten ſtarken Schneeſalls aufgegeben. Der Monarch hat ſich 
nach Schlitz begeben, von wo die Heimreiſe nach Berlin 

erfolgt. ö 

Der älteſte Sohn des Herzogs von Cumberland 
iſt in Gmunden ſchwer am Typhus erkrankt. Der Prinz iſt der 
mögliche Thronerbe in Braunſchweig. 

Fürſt Bismard hat ſich von dem Bronchial⸗Katarrh. 
aan welchem er in den letzten Tagen litt, nunmehr wieder völlig 
erholt und daher auch ſeine gewohnten Spaziergänge wieder 
aufnehmen können. Eine Deputation des Bismarckdenkmal⸗ 
Comitees in Wiesbaden iſt von ihm empfangen. 

Der frübere Gen ralgouverneur von Deutſch » Oſtafrika, 
Oberſt von Sche le, der Vorgänger des Majors von Wiß 
mann, der auf feinen Antrag aus Afrika abberuſen worden war, 
war gegen den Fiskus trotzdem noch wegen Anſpruchee auf 

Wartegeld klagbar geworden. Das Berliner Kammergericht hat 

indeſſen jetzt die Klage abgewieſen. De 

Der Rücktritt und die Verſetzung zweler Offiziere des 
preußiſchen Kriegeminiſteriums find in den letz en Tagen in der 

Preſſe zu verſchledenen Malen mit einer „Verſumpfung“ der 
Reform des Militärftrafverfahrens in Zuſammenhang 
gebracht worden. Wie die „Poſt“ auf Grund zuverläſſiger 
Erkundigung mittgeilen kann ſind die ſehr umfangreichen Vor⸗ 
arbeiten für eine Reorgantſation der Milttärſtrafprozeßordnung 
noch keineswegs abgeſchloſſen und es liegt deshalb nicht der 
Erſehntes Glück. 
Driginal: Novelle von Marie Wirth. 

i — — (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortfegung.) 
| „Das iſt ein überwundener Standpunkt, mein Junge. 
| Als ich, der unvermö,ende Arzt. nämlich auf den Gedanken kam, 
mich allen Ernſtes in meine ſchöne Couſine zu verlieben, kündigte 
mir der Herr Onkel die Stellung und —. Na, ich habe mir die 

Geſchichte auch aus dem Kopf geſchlagen. Ging dann mit meinen 

Erſparniſſen hierher und meldete mich zu der gerade vacant 

gewordenen Stellung des erſten Aſſiſtentsarztes am Margarethen⸗ 

Krankenhauſe. Das Glück war mir hold und wie Du mich jetzt 

vor Dir ſiehſt, bin ich bereits zum Oberarſt avancirt — habe 

mein gutes Auskommen und eine ſchöne Wohnung im Kranken- 
bauſe. Doch nun ſage auch Du mir, was Dich hergeführt,“ 
| ſetzte Malsfeld hinzu. 

„Das läßt ſich unmöglich jo in drei Worten berichten,“ 
| erwiderte Gilbert. „Aber ich bin eben im Begriff, nach 
meinem Logis zurückzukehren. Begleite mich hier in das Hotel 
hinein. Droben im leidlich behaglichen Zimmer bei einer 
Flaſche Wein will ich Dir dann erzählen, was mich nach 
H- heim geführt“ 

„Ich habe gut zwei Stunden Zeit. Topp, Freund, ich gehe 
mit Dir.“ 

Arm in Arm durchſchritten ſie dann den langen Corridor, 
ſtiegen die Treppe hinauf und befanden ſich bald darauf im beſchei⸗ 
denen Stübchen des Architekten. Nachdem der letztere den Zimmer⸗ 
kellner herbeichtirt und ſeine Beſtellung gemacht, dieſer auch 
Wein und Cigarren ſchnellſtens herbeigeſchafft hatte, machten 
es ſich die Freunde ſo behaglich als möalich. Gilbert aber 
zögerte nicht länger, dem einſtigen Genoſſen manchen über⸗ 
müthigen Streiches von dem Zwecke ſeines Kommens zu 
unterrichten. 

Freilich drängte er die Mittheilung in den engſten Rahmen 
und ſprach nichts über Gefühle. Trotzdem unterließ er auch dem 
Freunde gegenüber nicht, von dem auffallenden Exterieur der 
früheren Mietherin feiner Schweſter zu ſprechen. 
| Als er dabei ſelbſtverſtändlich die hohe Geſtalt Kamlllas 
| cühmte und die großen ſchwarzen Augen in dem klaſſiſch 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
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Dienſtag, den 28. April 


geringſte Grund vor, anzunehmen, die Ausſichten für dis 
Zuſtandekommen dieſer Reform ſeien in letzter Zeit beſſer ot er 
ſchlechter geworden. Das Ausſcheiden der beiden Herren vom 
Kriegsminiſterium ſei lediglich auf Grund äußerer Veranlaſſungen 
erfolgt und habe mit irgend welchen ſchwebenden Fragen nicht das 
Mindeſte zu ſchaffen. 

Abg. Kropatſcheck, der ſeit 
konſervative Partei in der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
vertrat, iſt auf feinen Antrag aus dieſer ausgeſchiede ı. 
Die Erſatzwahl wird in der Montageſitzung des Reichstags 
erfolgen. 

Im Herrenhaus wird nach der „Konſ. Korr.“ von der 
konservativen Fraktion ebenſalls die Reſolution eingebracht werden, 
die Staatsregierung aufzufordern, baldmöglichſt ein auf chriſt⸗ 
licher und konfeſſioneller Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz 
vorzulegen. 

Die Reichstagskommiſſion zur Beralhung des bürgerlichen 
Geſſetzbuches iſt nun bei dem Eherecht angelangt, zu welchem 
der konſervative Antrag des Abg. Himberg und Genoſſen auf 
Einführung der ſakultativen Civpilehe an Stelle der heute 
geltenden obligatorifhen Civilehe vorliegt. Von Seiten der 
Reichs regierung wurde der Antrag als nicht annehmbar bezeichnet, 
da an der obligatoriſchen Civilehe nicht mehr gerüttelt werden 
könne. Die Vertreter verſchiedener Bundesſtaaten ſchloſſen ſich 
an. Der konſervative Antrag ſowohl wie der bekannte Centrums⸗ 
Antrag (Bachem) wurden abgelehnt. — Abg. Gröber (Ctr.) 
beantragt nun in $ 1300, der zur Schließung der Ehe fordert, 
daß nach der Erklärung der Nupturienten „der Standesbeamte 
die Ehe für geſchtoſſen erklärt,“ die geſperrt gedruckten Worte zu 
ſtreichen. Abg. v. Cuny (ul.) befürwortet den Antrag, weil 
man von der Abgabe der Erklärung des Standesbeamten die 
Giltigkeit der thatſächlich ſchon geſchloſſenen Ehe nicht abhängig 
machen könne. Abg. v. Bennigſen ſchlägt vor zu ſagen: „Der 
Standesbeamte erklärt hierauf, daß nach der abgegebenen Erklärung 
der Verlobten die Ehe geſchloſſen iſt.“ Geh. Rath v. Planck iſt 
der Anſicht. man könne ſehr wohl dieſer Frage näher treten. 
Die Vorſchläge werden darauf mit $ 1300 der Redaktions⸗ 
kommiſſion überwieſen und die Abſtimmung über 88 1300 und 
1301 einſtweilen ausgelegt. — Nun liegt noch der Antrag 
Bachem vor, zu 8 1299 folgenden Abſatz 4 anzufügen: „Bei 
Verlobten, welche einer ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaft 
angehören, kann das Aufgebot nicht erfolgen oder die 
Befreiung nicht bewilligt werden, wenn nicht eine Beſcheinigung 
ihrer kirchlichen Behörden dem Standesbeamten vorgelegt iſt, 
daß ein kirchlich trennendes Ehehinderniß nicht vorliegt.“ Prof. 
Mandry erſucht um Ablehnung des Antrags: man dürfe kirchliche 
Ehehinderniſſe nicht zu ſtaatsrechtlichen machen. Abg. v. Bennigien 
erachtet den Antrag für viel gefährlicher, als die abgelehnten 
Anträge betr. fakultativer Civilehe. Durch dieſen Antrag würde 
das ganze kanoniſche Eherecht im bürgerlichen Geſetzbuch zur 
Geltung gebracht und der Kirche eine große Gewalt gegenüber 


einigen Jahren die 


geſchnittenen Geſicht erwähnte, ſprang der junge Arzt plötzlich 
wie elektriſirt in die Höhe und rief: 

„Nun, mein Junge, wenn Deine Beſchreibung ſtimmt, dann 
preiſe den Zufall glücklich! Nicht umſonſt hat er mich Dir in 
den Weg geführt. Denn wenn jemand das Dunkel zu lichten 
vermag, in das ſich Dir der Aufenthalt der Geſuchten hüllt, ſo 
bin ich es. Sieh mich nicht ſo verwundert an, Kerlchen, was 
ich Dir ſage, iſt die Wahrheit. Oder tauſend Anzeichen müßten 
mich täuſchen und Du verſtändeſt es, wie geſagt nicht, das Exterieur 
eines ſchönen Weibes zu ſchildern.“ 

„Licht? Du vermöchteſt Licht in die Angelegenheit zu 
bringen, Otto? Aber wie wäre das möglich?“ 

„Das ſollſt Du gleich erfahren. Nur gerathe nicht aus dem 
Häuschen vor lauter Angſt und Sorge, mein Sohn. .. Alſo, um 
mich kurz zu faſſen: Ich bin feſt davon überzeugt, dieſe Kamilla 
von Hochbergen oder Strahlen iſt meine Patientin und liegt im 
Margarethenkrankenhauſe.“ 

„Heiliger Gott!“ 

„Ruhig, ruhig, Knabe! Zum Sterben geht es bei ihr nicht. 
Nur eine leichte Gehirnentzündung iſt's, die ſie gepackt, wenn die 
Delirien Deiner Schönen unſeren Wärterinnen auch arg zu 
ſchaffen machen.“ 

„Aber lieber, guter Otto, jo ſage mir doch, wie kam die 
junge Frau unter Deine Behandlung!“ 

„Durch einen Unglücksfall ganz eigener Art, mein Junge. 
Vom Bahnhof nach der Stadt gehend, hatte die Aermſte das 
wunderliche Malheur, von einer ſchweren Stuckverzierung, welche 
ſich aus der Faſſade des neuen Regierungsgebäudes gelöſt hatte, 
gerade als ſie dort vorüberſchritt, getroffen zu werden. Sie ſank 
ſofort auf dem Trottoir zuſammen. Man brachte Madame nun 
nach dem nächſten Polizeibureau. Als ſich aber dortiz die 
Bemühungen des herbeigeruſenen Arztes, fie aus ihrer Betäubung 
zu erwecken, erfolglos zeigten, und dazu eine ſchwere Verletzung 
des Hinterkopfes konſtatirt wurde. citirte der Herr Wachtmeiſter 
einen Krankenwagen. Vermittelſt dieſes Vebikels wurde die 
Dame nach dem Margarethenhoſpital geſchafft. Dieſes nahm 
fie auch bereitwilligſt auf, trotzdem der Name ſeines neuen Pfleg⸗ 
lings nicht zu erforſchen war.“ 

„Daher konnte ich auch auf dem Meldeamt keinen Aufſchluß 
fiber Frau von Strahlen Hochbergen erhalten!“ rief Gilbert 


(Erſtes Blatt.) 
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dem Staate eingeräumt werden. Der Antrag wird gegen die 
Stimmen des Centrums abgelehnt und die weitere Berathung 
auf Dienſtag vertagt. er 

Die Vorlage wegen der vierten Bataillone 
dürſte dem Reichstage in etwa zwei Wochen zugehen. Sie wird 
eine größere Rate der für die Kaſernenbauten erforderlichen 
Geldmittel verlangen; die Umwandlung der vierten Bataillone 


ſelbſt wird erſt zum erſten April 1897 erfolgen. Die 
Wa Ausgaben hierfür werden unter einer Million 
bleiben. 


Gegen die Kontingen tir ung der Zucker⸗ 
produktion bringt die „Kreuzzeitung“ einen Artikel „von 
befreundeter Seite.“ Es wird in demſelben hervorgehoben, daß 
fi die Bauern nicht nur in Poſen, Oft und Weſtpreußen 
ſondern auch in Brandenburg, Pommern und Vecklenburg 
durchaus ablehnend gegen das Danaergeſchenk der Kontingen- 
tirung verhalten. Die Bauern wüßten, daß die Fabriken, ſobald 
ſie das Kontingent beſitzen, Ringe bilden werden und für weite 
Landſtriche den Rübenpreis einheitlich feſtſtellen. ſelbſtredend zu 
ihrem Vortheil. Der Erweiterung des Rübenbaues im Norden 
und Oſten, welche ſich in durchaus geſunder Weihe vollziehe, 
werde durch die Kontingentirung ein jähes Halt geboten. 
„Mindeſtens zehn neue Zuckerfabriken ſollten in jenen Gegenden 
in nächſter Zeit auf rein landwirthſchaftlicher Grundlage ins 
Leben treten: Das neue Geſetz legt dieſen Neugebilden gegen⸗ 
über den beſtehenden Fabriken Opfer auf, welche nach Millionen 
zählen. Wie will man es verantworten, ganze vorwärts ſtrebende 
Gegenden gewaltſam zurückzuhalten, ſie gegen reichere Landſtriche 
zu benachtheiligen? Die Kontingentirung des Rübenbaues ſei 
ein harter Eingriff in die landwirthſchaftliche Bewegungefreiheit, 
deren Einführung nur als letztes Rettungsmittel bei einem ſonſt 
unabwendbaren Niedergang der Zuckerinduſtrie gerechtfertigt 
erſcheinen könnte. Davon aber könne nicht die Rede ſein. Die 
Ueberzeugung, daß eine Verlängerung des jetzigen Zuſtandes das 
allein Richtige ſei, gewinne täglich mehr Anhänger. Für den 
Preis einer Ausfuhrprämie von 2,50 Mark ſei „die Kontingen⸗ 
tirung mit ihrer zum großen Theil verderblichen Wirkungen, mit 
ihren außerordentlich ſchweren Eingriffen in die Freiheit des 
Ackerbaues unannehmbar ! 

Ein ruhiger Tag für die Parlamente in Berlin 
war der letzte Sonnabend: Der Reichstag feierte vollſtändig und 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde eine kaum einſtündige 
Sitzung abgehalten, in welcher kleine, unintereſſante Vorlagen 
erledigt wurden. Erſt am Donnerſtag dieſer Woche beginnt 
das Abgeordnetenhaus wieder ſeine Arbeiten, während der 
Reichstag heute Montag mit der zweiten Berathung des Börſen⸗ 
reformgeſetz's den Anfang macht. 

Nach einem Telegramm aus unſerem ſüdweſtafri⸗ 
kan iſchen Schutzgebiet find die Verhandlungen des Landes⸗ 
hauptmanns Major Leutwein mit den zu Unruhen neigenden 
Herero's abgebrochen, und man vermuthet, daß ein Zuſammenſtoß 


erregt. Dann ergriff er die Hände des Mediciners und ſagte in 
halber Verlegenheit: 

„Doch, nicht wahr Otto, jetzt läßt Du mich auch die Un⸗ 
glückliche ſehen?“ a 

„Gemach, gemach, mein Sohn, und nur keine Ueberſtürzung. 
Aber ich führe Dich zu ihr, wenn ich auch verhindern muß, daß 
Du von ihs bemerkt wirſt. Bei einem Zuſtande, wie der dieſer 
Patientin muß der Arzt alle nur mögliche Vorſicht beobachten. 
Uebrigens wirſt Du ja auch wohl ſelbſt die aufmerkſamſte Be⸗ 
handlung der Kranken wünſchen. Denn wenn mich nicht mein 
geſunder Menſchenverſtand täuſcht, intereſſirt Dich die ſchöne 
Frau noch in ganz anderer Weiſe, als Du ſie mir verrathen.“ 

* 


* 

Schon für die Dämmerſtunde deſſelben Tages Yatte Gilbert 
Erlanbniß erhalten, Kamilla zu ſehen. Inzwiſchen ließ der junge 
Oberarzt — nach dem Hoſpital zurückgekehrt, die Leidende, welche 
bisher von den Wärterinnen ihrer Station nur die „Namenloſe“ 
geheißen worden war, aus dem gemeinſchaftlichen Raum für 
weibliche Fieberkranke in ein anderes Gemach überführen; die 
Patientin lag jetzt allein, und zwar in einem faſt luxuriös gus⸗ 
geſtatteten Krankenzimmer erſter Klaſſe. Freilich wußte ſie nichts 
von ihrer Umgebung. Aber Maisjeln wollte ſich vorerſt auch 
nur dem Freunde liebenswürdig erweiſen, als er Kamilla der 
Gemeinſchaft mit den Kranken entzog, die ſchon durch ihre Phan⸗ 
tafien verriethen, auf wie niederer Stufe von Erziehung und 
Bildung ſie geſtanden. — 

Vorſorglich hatte die barmherzige Schweſter, welche der 
Oberarzt zu der hauptſächlichſten Pflege Kamillas ernannt, einen Schirm 
um das Bett ihres Schützlings gezogen. Nun konnte Gilbert, 
als der Doktor ihn in das Krankenzimmer geführt, von dem 
hohen grümbezogenen Geſtell verborgen, die Patientin beobachten. 
Er tbat es mit ſchmerzzuckendem Geſicht. O, Golt, weſche Ver⸗ 
änderung war auch mit der jungen Frau vorgegangen? Und 
trotzdem — wie rührend ſchön erſchlen fie ihm mit ihren einge, 
falenen Wangen und zuckenden Lippen! .. Glücklicherweise 
hatte er aber auch eine ruhige Viertelſtunde bei ihr getroffen. 
Freilich phantaſirte die Kranke auch jetzt. Aber ſie ſchrie und 
geſtikulirte nickt, ſondern ſprach leiſe und ihr Geiſt ſchien in glück. 
lichen Erinnerungen zu ſchwelgen. Mit angeſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchte Gilbert auf jedes ihrer Worte, (Fortſ. folgt.) 


% 


zwiſchen Eingeborenen und Schutztruppe bereits ſtattgeſunden hat. 
Eine weitere Meldung beſtätigt dies: die Aufſtändiſchen ſind in 
einem Gefecht unter erheblichem Verluſt geſchlagen. Deutſcher⸗ 
jeits find zwei Offiziere und ſechs Mann der Schutztruppe 
gefallen und ein Mann verwundet worden. Die Auſſtändiſchen 
gehören dem Stamm der Khama⸗Hottentotten an, einem unruhigen 
Völkchen, gegen welches Major Leutwein ſchon Anfang 1894 
vorging und deſſen Häuptling Lambert kriegs rechtlich erſchoſſen 
wurde, weil er einen deutſchen Händler hatte ermorden laſſen. 
Aber trotz dieſer Züchtigung konnte der Stamm von ſeiner 
Gewohnheit des Raubens und Plünderns nicht laſſen, ein neuer 
Strafzug wurde unternommen, und nach deſſen Beendigung der 
Khama⸗Stamm in den Bezirk Soamer verbannt. Die unruhigen 
Patrone haben es auch hier nicht ausgehalten, ſind in ihre 
einſtige Hetmath zurückgekehrt und haben dort ihr Räubergeſchäft 
abermals begonnen. Major Leutwein hat etwa 650 Mann zur 
Verfügung, reichlich genug, den unruhigen Stamm den Kopf 
zurechtzuſetzen, die Gefahr liegt nur darin, daß eine ſolche Er: 
hebung andere Stämme mitreißen kann. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 25. April. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der im Geltungsbereiche 
des Rheiniſchen Rechts beſtehenden Vorſchriften über die Ankündigung 
von Geheimmitteln, ebenſo die Geſetzentwürſe zur Abänderung des Geſetzes 
betreſſend die Pfandleihanſtalten zu Kaſſel, Fulda und Hanau vom 10. 
April 1872 und zur Abänderung der Geſetze vom 25. Dezember 1896 und 
10. Mai 1886 betr. die Landeskreditkaſſe zu Kaſſel werden in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. 

Ein Bericht der Rechnungskommiſſion und ein Bericht der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion werden genehmigt und ſodann eine Reihe von Petitionen 
den Anträgen der Kommiſſion entſprechend erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Kleine Vorlagen und Geſetz⸗ 
entwurf betr. Erhöhung des Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 
(Schluß 12, Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Das ungariſche Magnatenhaus nahm unter 
begeifterten Eljenrufen das Heſetz betreffend die Verewigung des tauſend⸗ 
jährigen Andenkens der Gründung des ungariſchen Staates an. 
Der Miniſterpräſident Baron Banſſy betonte in kurzer Erklärung unter 
brauſenden Hochrufen, daß der König mit der Nation fühle und feiere. 
Das Haus war dicht beſetzt. — Das nunmehr von beiden Häuſern des 
ungariſchen Parlaments angenommene Milleniumsgeſetz wird auf Anordnung 
des Miniſterpräſidenten Baron Banſſy in eine Marmortafel eingehauen 
und am 8. Juni gelegenklich der Prunkſitzung beider Reichshäuſer 
ſeierlich enthüllt werden. 

Rußland. Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſämmtliche in Petersburg anweſende 
Großfürſten und Großfürſtinnen, ſowie die Militär⸗ Bevollmächtigten der 
auswärtigen Staaten nahmen an einer Parade zu Ehren des Feſtes des 
Schutzpatrons des Garde⸗Grenadier⸗Regiments und des Ural⸗Garde⸗Koſaken⸗ 
Regiments Theil. Nach der Parade fand ein Dejeuner im Winterpala is 
ſtatt, bei welchem der Kaiſer auf die beiden Regimenter toaſtete. 

England. Der Prinz von Wales mit den Prinzeſſinnen Victoria und 
Maud iſt in Monaco angekommen und hat in der Villa Giulia bei La 
Turbie Wohnung genommen. 5 
5 China. Die chineſiſche Miſſion zu den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau, beſtehend aus dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, 11 hohen Würden⸗ 
trägern, 25 Mandarinen und einem zahlreichen Gefolge trifft am Montag 
in Odeſſa ein. An dem Empfang im Hafen werden die Vertreter der 
Militär- und Civilbehörden und die Stadtvertretung theilnehmen. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wird Brod und Salz überreicht werden. N 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 24. April. Im Walde bei Brinsk verſuchte ein 
ziemlich anſtändig gekleideter Mann ſich an ſeinem Leibriemen zu 
erhüngen. Zwei zufällig in der Nähe weilende Arbeiter bemerkten jedoch 
den Menſchen und hinderten ihn an der Ausführung ſeines Vorhabens. 
Der Selbſtmordkandidat ſtammt aus Rußland und ſoll dort etwas be= 
gangen haben. 


Th. Jaſtrow, 26. April. Geſtern veranſtalteten Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertjänger im Rehbergſchen Saale einen humoriſtiſchen Abend; die 
Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen. — In der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Turnvereins wurde beſchloſſen, einen 
Turnwart gegen Entgelt anzuſtellen. — In vergangener Woche brach im 
Stallgebäude des Arbeiters Ziebarth⸗Breitenſtein Feuer aus, welches den⸗ 
ſelben in kurzer Zeit in Aſche legte; es konnte nur wenig gerettet werden. 
— Im Kreiſe Di. Krone erhalten zur Zeit insgeſammt 521 Perſonen 
Altersrente. t x 

— Neuſtadt, 25. April. Um den hieſigen Bürgermeiſterpoſten ſind 
71 Bewerbungs⸗Geſuche eingegangen. Von den Bewerbern ſind: 15 
Bürgermeiſter, 16 Stadtſekretäre und Aſſiſtenten, 6 Stadtkämmerer und Ge⸗ 
meindekaſſenrendanten, 6 Gerichtsreferendare, 3 Polizeiſekretäre, 3 Haupt» 
leute z. D., 3 Premierlieutenants, 3 landräthliche Expedienten und Sekre⸗ 
türe, 2 Amtsvorſteher, 2 Kreisausſchußſekretäre, 1 Gerichtsaſſeſſor, 1 
Regierungsreferendar, 1 Kreisſekretär, ! Polizeikommiſſarius, 1 Gutsrendant, 
1 . 5 1 Major a. D., 1 Zeughauptmaun, 1 aktiver Hauptmann, 1 
Ingenieur⸗Ofſizier. 5 i 

— Konitz, 25. April. Peinliches Aufſehen erregte es geſtern Morgen 
in einem hieſigen Gaſthof erſten Ranges, daß über Nacht die vor die 
Zimmerthür geſtellten Stiefel ſämmtlicher Reiſenden verſchwunden waren 
und weder der Hausknecht noch ſonſt Jemand Rechenſchaft über deren 
Verbleib abzugeben vermochte. Man kann ſich die Verlegenheit der Hotel⸗ 

äfte, unter welchen ſich auch ein Reglerungsrath befand, denken, da der 

erluſt der äußeren Hülle ihrer Gehwerkzeuge ſie in ihrer Bewegungs⸗ 
freiheit erbeblich beeinträchtigte und fie doch unmöglich in „einem Aufzuge 
a la Pfarrer Kneipp die nüchſtliegenden Schritte zur Beſchaffung 7 — 
weitigen Erſatzes thun konnten. Vielleicht mag Mancher auch an der vor⸗ 
her ſeſtgeſetzten Fortſetzung der Reiſe durch das unerwartete Ereigniß be⸗ 
hindert worden ſein. Alles Rufen: „Friedrich, die Stieſel!“ war ebenfo 
vergeblich, wie ſpäter das Umherſuchen im Hotel und es blieb nichts weiter 
übrig, als die Annahme, daß die Stiefel geſtohlen ſeien. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war auch noch ein Beinkleid eines Reiſenden aus dem Hotel 
verſchwunden. In dieſer peinlichen Lage ſiel es einem der Hausbewohner 
ein, daß ihm geſtern Abend ein verdächtiges Individuum im Hotel be⸗ 
geanet war, das er aus dem Hauſe gewieſen hatte. Er ging nun mit dem 
Polizeiſerganten Geßler auf die Suche und war ſo glücklich, den betreffenden 
Burſchen noch in der Stadt abzufaſſen. Derſelbe wurde des Diebſtahls 
überführt und die geſtohlenen Sachen konnten alleſammt wieder herbeige⸗ 
haft werden. \ 0 45 

— Pr. Stargard, 25. April. Ein grauſiges Ereigniß hat ſich geſtern 
in dem Dorfe Hochſtüblau jugetragen: Dort wollte der achtzehnjährige 
Stieſſohn des hieſigen Gaſtwirths S., der feinen ne ſchon viel 
Kummer bereitet hat, geſtern unter Mitnahme von Geld und Sachen 
heimlich das Haus ſeines Stieſvaters verlaſſen. Die Schweſter merkte fein 
Vorhaben und rief zwei Arbeiter herbei, um ihn an der Flucht zu hindern, 
hierbei ſtleß der Burſche dem Arbeiter Lubiewöki ein Meſſer in den Hals. 
Der Stoß traf die große Schlagader und in wenigen Minuten war L. 
verblutet. Der bee wurde jofort verhaftet und nach dem Amtsgerichts⸗ 

ängniß transportirt. # 

gelängn er 25. April (D. Z.) Die Unterſuchung wegen Waaren⸗ 
fülſchung, welche gegen den aufmann Paul Heller eingeleitet iſt, wird in 
bieſigen kaufmänniſchen Kreiſen mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgt. Die 
Stellung dieſer Kreiſe zu der Angelegenheit haben wir auf Grund unſerer 
Informationen an der hieſigen Börſe und des Eindrucks, den wir dort 
gewannen, ſchon geſtern zu charakteriſiren verſucht. Heute können wir noch 
hinzufügen, daß Heller bereits aus der hieſigen Corporation der 
Kauſmannſchaft ausgetreten iſt. Zur Sache ſelbſt haben wir heute nur 
noch zu demerten, daß es ſich nicht etwa um Verfälſchung von reinem 
Raps handelt, ſondern daß Heller „Rapsmiſchung“ laut Probe (zur Oel⸗ 
bereitung) ins Ausland exportirt hat, bei der die Färbung vorgekommen 
jein ſoll. Eine mit einem Danziger Dampfer nach Rouen geſandie Ladung 
tiefer Miſchung iſt beanſtandet worden, weil fie zu viel gefärbten gelben 
Senf enthielt und dieſer Vorfall ſcheint die Denuneiation veranlaßt 
u haben. 5 

5 4 Hammerſtein, 25. April. Wie vorläufig feſtgeſetzt, werden auf 
hieſigem Schießplaß ihre Schießübungen abhalten: Das Greuadier = Res 
giment Nr. 5 vom 27, April bis 19. Mai. Die Feld⸗Artillerie-Regimenter 


Nr. 36 vom 23. Mai bis 13. Juni, Nr. 35 vom 16. Juni bis 8. Juli, 
Nr. 2 vom 11. Juli bis 31, Juli, Nr. 17 vom 3. Auguſt bis 24. Auguſt. 
Das Schießen der Infanterie beginnt gewöhnlich Morgens um 6 Uhr 
und dauert bis zum Eintritt der Dunkelheit, das der Artillerie dauert 
gewöhnlich von Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr. Die Artillerie 
wird auch einige Male des Nachts ſchießen. Zum Zeichen daß geſchoſſen 
wird, iſt in der Nähe des Lazareths bei Tage eine rothe Flagge, bei 
Dunkelheit eine rothe Laterne aufgezogen, und es darf der Plaß vor deren 
Herunternahme nicht betreten werden. 

— Königsberg, 25. April. Das bei Frauenburg gefundene Wikinger⸗ 
ſchiff iſt nun zu Dampfer von dort nach hierher geſchafft worden. Um 
die ſachgemäße Hebung und Bergung des Fundes hat ſich in erſter Linie 
Gärtnereibeſitzer Pohl in Frauenburg ganz außerordentlich ver dient ges 
macht. Das Fahrzeug, das 11, Meter tief in feuchtem Humus unmittel⸗ 
bar auf ſandigem Boden lag, ift verhältnißmäßig gut erhalten. Einige 
alte Schriftze ichen hat Herr Pohl ſofort nach der Ausgrabung in Gyps 
abgegoſſen, um ſie möglichſt getreu aufzubewahren, und auch die mächtigen 
Hölzer in ſorgfältiger Umhüllung mit Lohe den Winter über vortrefflich 
aufgehoben. Hier ſind die bemerkenswerthen Reſte gut angekommen und 
von dem Provinzialkonſervator Bötticher und den Profeſſoren Dr. Heydeck 
und Hoff mann ausgeladen. Das Schiff ruht ieh in einem vorzüglich ge⸗ 
eigneten, von Generallieutenant Kayler der Alterthumsgeſellſchaft be⸗ 
willigten Raume des Fort Friedrichsburg, wo es zu dauernder Erhaltung 
die erforderliche Behandlung (Tränkung mit Oel ꝛc.) erfahren ſoll. Zweifellos 
liegt hier ein höchſt wichtiger und Werdwüsbigd Fund vor. 

5 Bromberg, 27. April. Der Verein für Radwettfahren erläßt für 

das am Sonntag, den 10. Mai d. J. Nachmittags 3 0 Uhr in Ausſicht 
genommene Radwettfahren folgende Wettfahrordnung. Das Frühjahrs⸗ 
Wettfahren findet auf der Rennbahn an der Danziger Straße ſtatt. Ba hn⸗ 
länge 400 Meter, Bahnbreite 5—7 Meter, Kurvenerhöhung 1: 5. — 1. Nieder» 
rad⸗Erſtfahren, Strecke: 2000 Meter. Einſatz 2 Mark. 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 25,15 und 10 Mark. Offen für Fahrer, welche auf der Renn⸗ 
bahn noch keinen Preis gewonnen haben. — 2. Hochrad⸗Hauptfahren Strecke: 
5000 Meter. Einſatz 3 Mark. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 
20 Mark. — 3. Tandem⸗(Zweiſitzer⸗ fahren. Strecke: 3000 Meter. 
Einſag 3 Mark pro Maſchine. Ehrenpreiſe im Werthe 50, 30 und 20 
Mark. — 4. Niederrad⸗Hauptfahren. Strecke: 5000 Meter. Einſatz 3 
Mark. Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mark. — 5. Militär⸗ 
fahren. Strecke 2000 Meter. Einſatz 1 Mark, welcher den Startenden 
urückgezahlt wird. 3 Ehrenpreiſe. Offen für Militärperſonen vom 
Feldwebel abwärts. — 6. Hochrad⸗Vorgabefahren. Strecke: 2000 Meter. 
Einſatz 2 Mark. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 15 Mark. — 
7. Niederrad⸗Vorgabefahren. Strecke: 2000 Meter. Einſatz 2 Mark. 3 
Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 uud 15 Mark. — Die Rennen Nr. 
1, 2, 3, 4, 6 und 7 find nur offen für Herrenfahrer. — Es wird nach 
den Wetifahr⸗Beſtimmungen des deutſchen Radſahrer-Bundes gefahren. 
Nennungen ſind unter Beifügung der Einſätze an den Vorſitzenden des 
Rennvereins Herrn W. Schreiber, Bromberg Danzigerſtraße 77 einzureichen, 
von dem auch Meldebogen zu beziehen find. Die Tricotfarben find genau 
wir — und innezuhalten. Die Reihenfolge am Start richtet ſich nach 
der Reihenfolge des . der Meldungen. 

O Mogilno, 25. April. Die Anſiedlungskommiſſion kaufte das 3000 
Morgen große Rittergut Myslontkowo hieſigen Kreiſes an. 

— Poſen, 25. April. Das Militärgericht verurtheilte den Inten⸗ 
dantur⸗Sekretär Becker, der vor 5 Monaten in Unterſuchungshaft ges 
nommen wurde, wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt. Der 
damals mitverhaftete Intendankur⸗Kanzleirath Kruppka hatte ſich bald da⸗ 
rauf in ſeiner Zelle erhängt. 

— Schneidemühl, 25. April. Von einer gefährlichen Reiſe weiß der 
Fleiſchermeiſter A. hierſelbſt zu erzählen. Derſelbe hatte von einem Beſitzer 
des nahen Dorfes Szadkowo einen Bullen erhandelt und befand ſich mit 
letzterem auf dem Heimwege. In der Nähe von Plöttke wurde das Thier 
plötzlich wild, riß ſich loß und attackirte mit geſenkten Hörnern ſeinen 
Führer, dem in ſeiner Bedrängniß nichts anderes übrig blieb, als vor dem bös⸗ 
artigen Bullen auf einen Baum zu klettern. Erſt nach geraumer Zeit war 
es A. möglich, ohne Gefahr ſeinen luftigen Sig zu verlaſſen; er eilte nach 
Schneidemühl, um bewaffnete Hülfe herbeizuholen. Als er in Begleitung 
eines mit einer Flinte verſehenen Bekannten auf den Platz zurückkehrte, 


Bache wilde Bulle bereits durch einen Gaſtwirth aus Plöttke erſchoſſen 
worden. 


Lokales. 
Thorn, 27. April 1896 

[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Roſenfeld aus Thorn iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1 in Berlin zuge⸗ 
laſſen. — Der Hilfsgeſangenauſſeher Auguſt Redmann iſt zum 
Gefangenaufſeher bei dem amtsgerichtlichen Geſängniß in 
Marienburg ernannt worden. Dem Straſanſtalts ſekretär 
Breuer in Fordon iſt die Sekretärſtelle bei dem Gefän gniß zu 
Aachen vom 1. Mai d. Js. ab verliehen worden. 

— [Berjonalien bei der Poſt. Die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehilfen Gluſchke in 
Thorn, Krüger und Wittmann in Danzig. 

[Vom Schießplatz.] Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes ſei hiermit gewarnt, da an nachſtehenden Tagen von der 
Artillerie und Infanterie ſcharf geſchoſſen wird: am 4., 5., 6., 
7., 8.9, 11., 12, 13., 15., 16, 18, 19, 21., 22., 23., 26., 
27., 29. und 30. Mai d. Js. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
Vorm. und dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr Nachm. Das 
Schießen am 12. Mat beginnt um 7 Uhr Vorm. und dauert 
bis zum 13, Vorm. 7 Uhr. Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet und werden die über den 
Schießplatz fahrenden Wege geſperrt. — Das 1. Fu Bar 
tillerteregiment teifft aus Königsberg 
übermorgen aufdem Arttillerieſchießplatz 
ein, um dort während des Monats Mai Schieß⸗ 
übungen abzuhalten. 8 

＋lRadfahrer-Verein „Pfeil“] Vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, hielt der Radfahrer ⸗Verein 
„Pfeil“ am geſtrigen Sonntag auf der Liſſomitzer Chauſſee ſein 
erſtes diesjähriges Wettfahren ab. Der impoſante Feſtzug, 
an der Spitze der Fahrwart des Vereins, ſetzte ſich gegen /3 
Uhr vom Vereinslokal, Hotel Muſeum, aus in Bewegung, durch 
die Gerechte, Breite- und Culmerſtraße nach dem Nennplag. 
Auf dem Feſtplatz ſelbſt hatte ſich eine große Zuſchauermenge 
angeſammelt, darunter auch Reiter, Radler und viele Fuhrwerke, 
fo daß ſich ein äußerſt lebhaftes Treiben entwickelte. Der Vor 
figende des Vereins, Klempnermeiſter Zittlau, hielt eine 


Anſprache an die Mitglieder, demſelben für ihr zahlreiches Er⸗ 


ſcheinen dankend und die Mahnung an ſie richtend, ruhig und 
beſonnen ſich der Sache zu widmen. — Um ½4 Uhr wurde 
das Zeichen zum Anfang des Rennens gegeben, und alsbald 
ſormirten ſich ſechs Fahrer, um das Hauptfahren (3000 
Meter) zu eröffnen. Troß ſtarten Gegenwindes errang Neu- 
kürch, der als Erſter mit 6 Minuten 55 Sekunden durch das 
Ziel ging, den 1. Preis, den 2. Preis erhielt Ba ch⸗Mocker mit 
6 Minuten 56 Sekunden und den 3. Preis Wohlfeil mit 
7 Minuten. — An dem darauf folgenden Senioren: Rennen 
(3000 Meter) betheiligten ſich ſechs Fahrer, in dem Wohlfeil mit 
8 Minuten 20 Setunden den 1. Preis, Bach⸗Mocker den 2. und 
Szypers ki den 3. Preis erhielt. — Bei dem Vorgabe Rennen 
(3000 Mir.) ſtarteten 7 Fahrer, in dem Neukirch mit 6 Min. 30 Sek 
den 1., Bach⸗Mocker den 2. und Wohlfeil den 3. Preis erhielt. 
— Bei dem 100 Meter Langſamfahren erhielt von 11 
Betheiligten Neukirch mit 3 Minuten 15 Sekunden den 13 
Szyperski den 2. und Weiß den 3. Preis. — Sämmt⸗ 
liche Preiſe wurden durch „Brennabor“ = Räder errungen. — 
Nachdem die Medaillen an die Sieger vertheilt waren, traten 
ſämmtliche Mitglieder zu einer photographiſchen Aufnahme an. 
Darauf ſetzte ſich der Zug, mit der Muſik vorauf um 
6½ Uhr wieder in Bewegung, zuruck nach dem Vereins 


um 
„Iſacowski in längerer Ausführung über die Peſtalozziſche Schrift: 


Denkſchrift über das Kommunalabgabengeſetz folgendes: 


Lokal, woſelbſt fi der ganze Verein bei einem Abenbeflen. 
gewürzt durch humoriſtiſche Vorträge und Muſik. vereinigte. 

SS [Der Thorner Lehrerverein] hielt am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe ſeine erſte Sitzung im neuen Vereinsjahre 
ab. Der Vorfigende gedachte nach Eröffnung der Sitzung in be⸗ 
geiſterten Worten des vortragenden Rathes im Kultusminiſterium 
Dr. Schneider — der an dieſem Tage ſein 70. Lebensjahr voll⸗ 
endete —, wobei er insbeſondere die Verdienſte dieſes Mannes 
Volksſchule und Lehrerſtand hervorhob. Hierauf ſprach Herr 


„Abendſtunde eines Einſiedlers.“ Der Vortrag bot insbeſondere 
in Bezug auf die pädagogiſchen Anſchauungen Peſtalozzis des 
Intereſſanten recht viel. Reicher Beifall lohnte den Vortragenden. 
Ferner erſtattete die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion den Bericht 
über den Befund der Kaſſe; der Kaſſirer wurde entlaſtet. Um 
in Zukunft dem Kaſſirer fein mühevolles Amt zu erleichtern, 
wurden zu ſeiner Unterftügung für die einzelnen Bezirke Ver⸗ 
trauensmänner gewählt. Am Schluſſe erſtattete Herr Kramer 
einen kurzen Bericht über die „Providentia“, wobei er auf die 
bedeutenden Vortheile hinwies, die die Verſicherung bei dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft den Lehrern bringe, und zum Beitritt aufforderte. 

+» [Quartale] Die Riemer⸗, Sattler, Täſchner⸗ 
und Tapezierer⸗Innung hielt Sonnabend Abend ihr 
Frühjahrsquartal auf der Herberge der Vereinigten Innungen ab. 
Es wurden drei Ausgelernte ausgeſchrieben und drei Lehrlinge 
eingeſchrieben. Anweſend waren vierzehn Meiſter, darunter auch 
die der Innung angehörigen aus Culmſee. Der Obermeiſter Puppel 
hielt an die drei Junggeſellen eine ermahnende Anſprache, in der 
dieſelben vor den Umtrieben der Sozialdemokraten ꝛc. gewarnt 
wurden. Auch die neueingeſchriebenen Lehrlinge ermahnte der 
Obermeiſter zu Fleiß, Treue, geſittetes Betragen, und zum regel⸗ 
mäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule. — Es wurden die Innungs⸗ 
beiträge eingezogen und die Wahl eines Altgeſellen, wie es das 
Geſetz vorſchreibt, auf eine, für dieſen Zweck einzuberufende Ver⸗ 
ſammlung aller Geſellen dieſes Gewerbes verſchoben. Nach der 
Erledigung des Geſchäftlichen fand ein gemüthliches Abendeſſen 
ſtatt. — Die Maler⸗In nung hielt geftern ihr Quartal ab. 
Es wurde ein Lehrling eingeſchrieben und dann die Vorſtandswahl 
vollzogen. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 

(Für Sänger.] welche in dieſem Jahre zum deutſchen 
Sängerfeſt nach Stuttgart reiſen, dürfte es immer von Wich⸗ 
tigkeit ſein, zu erfahren, daß in Württemberg ſeit etwa zwei 
Jahren 14tägige Fahrkarten ausgegeben werden. Dieſe Karten 
koſten für die zweite Klaſſe 30 Mk. und für die dritte Klaſſe 
20 Mk. Der die Karte löſende Reiſende muß ſeine Photographie 
(unaufgezogen) beibringen. Im Beſitze einer ſolchen Karte kann 
dann Jemand im Gebiete der Württembergiſchen Eiſenbahn reiſen, 
wohin er will und ſo oft er will. 

+ Erledigte Schulſtellen.] Stelle in Bialla, 
Kreis Tuchel, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Menge 
zu Tuchel.) 2. Stelle zu Goldau, Kreis Roſenberg, evangel. 
(Rittergutsbeſitzer von Livonius zu Goldau.) 

** [Lotterie-Gewinn.] Auf die Nummer 12971 
iſt in heutiger Ziehung der preußiſchen Staatslotterie ein Gewinn 
von 30 000 Mk. gezogen und in die hieſige Collecte des Herrn 
Hu go er gefallen. | 

er Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
iſt Sonnabend Nachmittag hier ain Auf NEL 2 
heute die Herren Geheimer Baurath Kummer und Negierungs« 
und Baurath Müller eine Bereiſung der Weichſel vorgenommen, 

—[Fahrpreisermäßigung zum Beſuch einer 
militäriſchen Feier.] Am 10. Mai d. Js. findet bei 
dem Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſches) Nr. 2 in Stettin eine Gedenkfeier zur Erinnerung an 
den Feldzug 1870/71 und an die gefallenen Kameraden des 
Regiments ſtatt. Den Veteranen und ſonſtigen ehemaligen Ange⸗ 
hörigen des Regiments, welche ſich an dieſer Feier zu betheiligen 
wünſchen, werden Fahrpreisermäßigungen unter den vorgeſchriebenen 
Ausweisbedingungen gewährt. 


* [Die Dienſtalters zulagen für die Lehrer] 
für das Rechnungsjahr 1896/97 find bei den Königlichen Kreis- 
kaſſen angewieſen. 

= [Zum Verbot der Sonntagsarbeit.] Nach 
einem im „Reichsanz iger“ veröffentlichten Erlaß des Reichskanz⸗ 
lers vom 20. d. M. hat der Bundesrath auf Grund des 8 105 d 
der Gewerbeordnung beſchloſſen, in der Tabelle der Ausnahmen 
von dem Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetrieb der 
Gruppe II (Gewerbe. welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu 
einer außergewöhnlich verſtärkten Thätigkeit genöthigt find) die 
Beſtimmung hinzuzufügen, daß in der chemiſchen Wäſcheret und 
Schönfärberei für Kleidungsſtücke der Betrieb an ſechs Sonn. 
oder Feſttagen im Jahre bis 12 Uhr Mittags zugelaſſen iſt. 
Die Sonn- und Feſtlage, an denen dle Beſchäftigung geſtattet 
iſt, können von der Ortspolizeibehörde feſigeſetzt werden; wo dies 
nicht geſchehen iſt, muß die Beſchäftigung vor dem Beginn der 
Ortspolizeibehörde angezeigt werden. Die Ausnahme findet auf 
das Weihnachts, Neujahrs⸗, Oster-, Himmelfahrts und Pfingſt⸗ 
feſt keine Anwendung. Die Bellimmung ift mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraſt getreten. 

Elder Remonteanka uf im Regierungsbezirk Bremberg 
wird in dieſem Jahre wie folgt ſlattfinden: Am 5. Juni in 
Sienno bei Klarheim, am 8. in Schubin, am 10. in Wongrowitz. 
am 27. in Hammer, Kr. Czarnikau, am 6 Juli in Wirſitz, am 
16. in Kruſchwitz, am 17. in Gneſen, am 19. Auguſt in Schneide⸗ 
mühl, am 31. in Exin, am 1. September in Mrotſchen, am 2. 
in Weißenhöhe. Kr. Wirſitz. 

»[Zum Holzhandel.] Das Holzgeſchäft in Ruſſiſch 
Polen und in den anſtoßenden preußiſchen Grenzdiſtrikten hat 
ſich jetzt im Frühjahr weit lebhafter entwickelt, als vor mehreren 
Monaten erwartet wurde, trotzdem man bereits damals ſchon auf re⸗ 
geres Geſchäft rechnete. Aus Berlin und den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands kommen noch immer Händler, Inhaber 
großer Firmen u. ſ. w. nach Polen herüber, um einzukaufen und 
neue Abſchlüſſe zu bewerkſtelligen. In Folge der ſteigenden Nach⸗ 
frage aus Preußen — ausgewählte Sparrenhölzer find augen⸗ 
blicklich ganz beſonders gefragt — gehen die Bauhölzer in Ruſſiſch⸗ 
Polen außerordentlich ſchnell in die Höhe. 

X [Bauplagiteuer) Ueber die Bauplatzſteuer und die 
Umſatzſteuer, welche das neue Kommunalabgabengeſetz eingeführt 
hu, euinehmen wir der dem Abgeordnetenhauſe a 
Steuer hat bisher nur eine äußerſt geringe Verbreitung gefunden. 
Ihr Aufkommen in allen Städten ift nur auf 1064 958 Mk. 
veranſchlagt, wovon 1 Million Mart auf Berlin entfällt. Außer 
in Berlin iſt ſie nur in 9 Städten mit mehr und in 33 Städten 
mit weniger als 10 000 Einwohnern eingeführ“. Auf dem 
platten Lande wird ſie nur in 3 Vororten von Berlin, 1 Vorort 
von Poſen und in der Gemeinde Norderney erhoben. Der 
Grund für die geringe Verbreitung der Bauplaßzſteuer liegt nach 
der Denkſchrift wohl in der Geftaltung, die fie im Kommunal- 


. 


abgabengeſetz erhalten hat. 
für überhaupt nicht oder doch für ſehr ſchwer durchführbar, den 
durch die Feſtſetzung von Baufluchtlinien eingetretenen Mehrwerth 
feſtzuſtellen, der nach $ 27 des Kommunalabgabengeſetzes allein 


Die Gemeinden erachten es zumeiſt! die ſeg ensreichen Beſtrebungen des Vereins vor allem durch Erwerbung der 


Mitgliedſchaft fördern zu wollen. 

Podgorz, 27. April. Von der Garniſonverwaltung find der 
Stadt für das Land vor Fort Großer Kurfürft pro Morgen 800 Mk. 
geboten worden. Außerdem will dieſelbe noch eine Rayonentſchädigung 


den Maßſtab der Beſteuerung bilden darf. Im Gegenſatz dazu] von ca. 100 Mk. gewähren. Bei dem Verhandlungstermin war auch der 


hat die Steuer beim Erwerbe von Grundftüden (Um atz ſte ueſr) 
bei den Gemeinden und zwar nicht nur in den Städten einen 
großen Anklang gefunden. Es erwies ſich ſogar, um einer den 
verſchuldeten Grundbeſitz ſchädigenden und die Seßhaftmachung 
der minderbemittelten Bevölkerung hemmenden Erſchwerung des 
Beſitzwechſels vorzubeugen, als geboten, den Gemeinde⸗Umſatz 
ſteuern in zweifacher Hinſicht Schranken zu ziehen und zwar durch 
Nichtzulaſſung eines Steuerſatzes von mehr als ein Prozent und 
jodann eines höheren Steuerjages für bebaute als für unbebaute 
Grundſtücke. Die Zahl der Städte, die Umſatzſteuern erheben, 
beträgt 239, die der Landgemeinden 359; letztere befinden ſich 
hauplſächlich in der Umgebung großer Städte und in induſtriellen 
egenden. 

5 [Vor den ſog. Inkaſſobureaus wird gewarnt.] 
Die Inhaber ſolcher Bureaus, die nicht alle redliche Geſchäfte be⸗ 
treiben, reiſen umher und veranlaſſen unerfahrene Geschäftsleute 
durch das Versprechen, jede „faule“ Forderung beizutreiben, zum 

bonnement. Meiſtens wird dabei verſprochen, die etwaigen 
Gerichtskoſten zu übernehmen. Eine beſonders bedenkliche und 
häufig vortommende Beſtimmung iſt die, daß der Vertrag ſtill⸗ 
ſchweigend als verlängert gilt, wenn er nicht ein Vierteljahr vor 
Ablauf gekündig wird. Wer die rechtzeitige Kündigung verſäumt 
(und meiſt wird dieſe Beſtimmung überſehen), muß den erheblichen 
Abonnementsbetrag weiter zahlen, und bei einer Weigerung ſind 
die Inhaber des Bureaus mit der gerichtlichen Betreibung ihrer 
unanfechtbaren Forderung raſch bei der Hand. Das amtliche 
Organ der Braunſchweiger Handelskammer hebt beſonders hervor, 
daß der Nutzen ſolcher Burcaus thatſächlich meiſt gleich Null iſt, 
jedenfalls aber den ganz außerordentlichen Abonnementsbetrag 
nicht erreicht. 

— [Genehmigte Trichinen⸗Verſicherungs⸗Anſtalt! 
Dem Kaufmann Joſeph Volkmer zu Parchwitz, welcher bisher 
unter der Firma: Parchwitzer Trichinen⸗Verſicherungs-Anſtalt für 
die Provinzen Poſen und Schleſien eine Trichinen ⸗Verſicherung 
betrieb, iſt gegen Hinterlegung eines Sicherheitsfonds von 5000 
Mark die Erweiterung des Geſchäftsbetriebes auf den ganzen 
preußiſchen Staat geſtattet worden. ö 

m [Beim Verladen von Rohzucker in den Dampfer 
„Thorn“] paſſirte heute Vormittag ein komiſcher Vorfall. Auf den Dampfer 
hatten Pioniere unter Aufſicht zweier Sergeanten verſchiedene Brückenbau⸗ 
beſtandtheile zu verladen, die von hier zu einer Pontonierübung nach Grau⸗ 
denz mit dem Dampfer Thorn abgeſendet werden ſollen. Außer den Balken, 
Belagsbrettern, Ankern etc. wurden noch von den Pionieren einige Kiſten 
vorſichtig auf den Dampfer getragen. Von den Arbeitern, welche Zucker 
in den Dampfer trugen, fragte einer, was wohl in den Kiſten ſein möge, 
antwortete ein am Ufer ſtehender Civiliſt, wahrſcheinlich Dynamit. Dies 
Wort ſchlug wie eine Bombe in die Arbeiter, ſie rannten davon und einer, 
der einen Sack Zucker auf der Schulter hatte, ließ dieſen vor Schreck ins 
Waſſer fallen und ſuchte ebenfalls das Weite Die am Ufer ſtehenden 
Menſchen konnten ſich eines herzlichen Lachens nicht erwähren. 

D [Stedbrieflid verfolgt] wird vom Erſten Staatsanwalt 
in Elbing der Schuhmachergeſelle Theophil Smolin Sti, geboren am 
3. November 1874 zu Een 3 wegen Hausfriedensbruchs und 

i i j uldi . 
— 9890 Pot ; eier 8 t 51 Gefunden im Polizei ⸗Brieſkaſten 
eine Juvaliditätskarte für den Schuhmacher Miſchke, ein Reiſepaß für den 
Schiffsgehilfen Lewicki. Ferner eine Invaliditätskarte für Franz Kraw⸗ 
ezynski im Rathhauſe. — Arretirt ſind ſieben Perſonen. 2 

— [Von der Weihfel] Bei dem anhaltend fallenden Waſſer haben 
im oberen Stromlaufe die Traften wieder abſchwimmen können. 
Hölzern, welche ſich vor Eintritt des letzten Hochwaſſers unterhalb Warſchau 
befanden, werden morgen die erſten in Schillno erwartet. 


Mocker, 27. April. Unſer Frauenverein für Armen⸗ und 
Krankenpflege veröffentlicht ſoeben ſeinen 4. Jahresbericht für das Jahr 
189596. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Die Zahl der ordent⸗ 
lichen Mitglieder iſt leider etwas zurückgegangen. Der Jahresbeitrag aller 
Mitglieder betrug 273,90 Mark, gegen 295,15 Mark im Vorfahre. „Der 
Geme indeſchweſter Anna Neuhoff floſſen außer Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Lebensmitteln ꝛc. 120,75 Mark zur Vertheilung an die Armen und Kranken 
u. Am 18. Auguſt v. J. wurde im Garten des Wiener Cafe ein Garten⸗ 
bei, verbunden mit Konzert, Bazar, Verlooſung ꝛc. abgehalten. Es liefen 
reichliche Gaben an Verlooſungsgegenſtänden, Speiſen, Getränken und Geld 
nicht allein von Gönnern des Vereins in Mocker, ſondern auch aus Thorn 
ein. Herr Steinkamp hat, wie in den früheren Jahren, die Benutzung des 
Gartens, der Lokalitäten und die Beleuchtung unentgeltlich hergegeben, wofür 
ihm herzlicher Dank abgeftattet wird. Nach Abzug der Unkosten hat der Bazar 
einen Reingewinn von 842 Mark gebracht. — Der Kriegerfechtverein Thorn ver⸗ 
anſtaltete am 5. Januar d. J. eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten des 
Frauenvere ins, welche einen Reingewinn von 46 Mark brachte. Frau Stein» 
kamp Hat ſeit dem Beſtehen des Vereins der Gemeindeſchweſter freien Mittags⸗ 
tiſch und Herr Fabrikbeſitzer Born derſelben freie Wohnung und Beheizung ge⸗ 
währt. Ein edler Wohlthäter in der Bromberger Vorſtadt hat ſeit längerer 
Zeit monatlich 15 Mark und die Koſten für rennmaterial zugewendet. 
ie Gemeindeſchweſter, die ſich durch treuen Pflichteifer auszeichnet, hat im 
verfloſſenen Jahre 808 Krankenbeſuche, 860 Armenbeſuche gemacht und 11 
Nachtwachen bei Schwerkranken übernommen. Sie hat da, wo es Noth 
that, Kleider, Kohlen, Nahrungsmittel und Geld (aus der Vereinskaſſe und 
von Wohlthätern zugewendet) vertheilt. Seit Oktober v. J. verſammeln 
ſich an jedem Donnerſtag eie von 3—5 Uhr die Damen des 
Vorſtandes und auch andere obltpäterinnen in einem Zimmer des Wiener 
Cafe. Hier werden für unſere Armen Näh⸗ und Stridarbeiten gefertigt, 
die ganz beſonders bei der Weihnachtsbeſcheerung zur Vertheilung gelangen. 
Für die letzte Weihnachtsbeſcheerung wurden 200 Mark aus der Vereins⸗ 
kaſſe bewilligt. Es wurden 61 Kinder beſchenkt. Der gegenwärtige Vorſtand beſteht 
aus nachſtehenden Mitgliedern: Fräulein Born, Frau Bauunternehmer 
L. Brofius, Frau Amtsvorſteher Hellmich, Frau Fabrikbeſizer Laengner, 
Frau Lehrer Moritz, Frau Fabritbeſitzer Schlau. Frau Reſtaurateur 
de Sombre, Frau Maurermeiſter Steinkamp, Lehrerin Fräulein Stroh⸗ 
ſchein, Frau Sekretär Tharandt, Frau Rentiere Wentſcher, Frau Lehrer 
Wilde, Herr Fabrikbeſitzer Born (Kaſſirer), Herr Amtsvorſteher Hellmich, 
Lehrer Moriß (Vorſitzender). Allen Wohlthätern wird der herzlichſte 
ant des Vereins ausgeſprochen und zum Schluß die Bitte ausgedrückt, 


Von den hielt er einen Me 


Herr Landrath zugegen. — Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ſind den Herren Stropp und Immanns übertragen. 
Bis zum 1. Juli er. ſoll dies Gebäude unter Dach ſein. Derſelben 
Firma iſt auch der hieſige große Neubau des Kaufmanns Rudolf Meyer 
hierſelbſt übertragen worden und wird dieſes Gebäude, bei welchem morgen 
der Grundſtein gelegt wird, eine Zierde für unſere Stadt werden. 

? Renczkau, 26. April. Am 16. d. M. iſt im Dorfe Renezkau 
ein herrenloſer Hund, anſcheinend ein Hirtenhund, umherlaufend geſehen 
und wegen Verdachts der Tol lwuth getödtet worden. Die ſtattgehabte 
thierärztliche Unterſuchung des Kadavers hat ergeben, daß der Hund wirklich 
wuthkrank geweſen iſt. Unter dieſen Umſtänden hat der Amtsvorſteher an⸗ 
geordnet, daß die ſämmtlichen, im dies ſeitigen Amtsbezirke vorhandenen 
Hunde auf die Dauer von drei Monaten feſtzulegen ſind und diejenigen 
Hunde, von welchen bekannt wird, daß ſie von jenem Hunde gebiſſen ſind, 
ſofort getödtet werden. 

ACulmſee, 25. April. Die Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
nehmigte in ihrer letzten Sitzung einſtimmig den Bau einer Gasanſtalt, 
welche noch in dieſem Jahre, ſpäteſtens am 15. September, den Betrieb 
eröffnen ſoll, und bewilligte die dazu erforderliche Summe von 120 000 
Mark, welche als Anleihe aufgenommnun werden fol. Zu Mitgliedern 
der Gasbau⸗Kommiſſion wurden die Stadtverordneten Welde, Berendes, 
Hertzberg und Sternberg gewählt. — Der hieſige evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein beabſichtigt am Sonntag nach Pfingſten unter Zuziehung des 
Kapellmeiſters Schallinatus aus Thorn ein Kirchenkonzert zu veranſtalten 
Außerdem iſt es unſerm Kantor Kraauſe gelungen, eine hieſige geſchätzte 
Dilettantin zur Mitwirkung zu gewinnen. 

: Von der ruſſiſchen Grenze, 25. April. Das der Aber⸗ 
we in Rußland noch immer ſtark verbreitet iſt, beweiſt nachſtehender 

orfall, der ſich dieſer Tage zugetragen hat. In dem drei Werſt von der 
Grenze gelegenen Dorſe Lodezi war die Tochter eines Bauern, ein 17⸗ 
jähriges Mädchen an Maſern erkrankt. Die ihr öfters Beſuche abſtattende 
ſogenannte „Heilkünſtlerin“ des Dorfes erklärte, daß die Krankheit des 
Mädchens auf die Sündhaftigkeit der Eltern zurückzuführen ſei. Sie rieth 
denſelben deshalb, mil der ſchwerkranken Tochter eine Reiſe nach dem nahen 
Kloſter zu unternehmen, um dort Abſolution für dieſelbe zu erbitten. Auf 
der Fahrt nach dem Orte verſtarb aber das Mädchen. Obwohl ſich die 
ruſſiſchen Gerichte in dergleichen Sachen nicht miſchen, hielt der Friedens⸗ 
richter es doch für angezeigt, die Eltern und die berühmte Doktorin zu 
vernehmen. Das Gericht verurtheilte die Eltern zu einer hohen Geldftrafe 
und die wohlme inende Doktorin zu mehreren Tagen Haft. — Abermals 
iſt in Lodz ein großer Neubau eingeſtürzt, wobei vier Arbeiter verſchüttet 
wurden. Einer der Leute iſt tödtlich verletzt; die übrigen werden voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit hindurch arbeitsunfähig ſein. Die geradezu unver⸗ 
dend a nachläſſige Art der Bauausführung hat den Unfall verſchuldet. — 

m Flecktyphus find in dem Städtchen Conſtantinow mehrere Kinder ſchwer 
erkrankt. Da die ſanitären Zuſtände viel zu wünſchen übrig laſſen, be⸗ 
fürchtet man eine weitere Ausbreitung der Seuche. — Von dem Bezirks- 
gerichte in Petrikau wurde gegen vier Schmuggler verhandelt, welche einen 
Genoſſen ermordet hatten, weil er ihnen zugeredet, von dem gefährlichen 
Gewerbe zu laſſen. Die beiden Anſtifter wurden nach Sibirien verbannt, 
die anderen erhielten Zuchthausſtrafe. — In den Oſtſeeprovinzen ift eine 
neue Sekte aufgetaucht, deren Anhänger trotz aller Strafen fortfahren, in 


den Kirchen den Gottesdienſt zu ſtören. Es find bereits zahlreiche Verhafe |’ 


tungen erfolgt, ohne daß man dem Unſuge ſteuern kann. 


Eingeſandt. 


Wohl keine Kaſſe im preußiſchen Staate verfährt gegen die Bürger 
in einer fo ſchroffen Weiſe als die Kaſſen des Magiſtrats Thorn, 
und es iſt geradezu erſtaunlich und kaum glaublich, daß die hieſigen 
ſtädtiſchen Waſſerwerte neuerdings ein Mahnverfahren eingeſchlagen haben, 
das gewiß alle Hauseigenthümer in einen nicht mehr als gerechtfertigten 
Unwillen verſetzt hat. 

Um dieſes Verfahren zu beleuchten, ſei hier geſagt, daß dem Schreiber 
dieſes unterm 13. April d. J. die Ausſchreibungen von Waſſerzins und 
Waſſermeſſermiethe für feine Grundſtücke zugingen, aber ſchon am 21. April er⸗ 
hnzettel mit der Bemerkung, daß der Betrag 
binnen 3 Tagen zu zahlen ſei, andernfalls un verzüg⸗ 
lich zur Pfändung geſchritten werden wird. 

Abgeſehen davon, daß man die ſofortige Begleichung ſolcher Rechnungen 
im geſchäftlichen Trubel leicht überſehen kann, ſo wäre es doch andererſeits 
wieder in pekuniärer Hinſicht nur in der Ordnung, wenn den Waſſer⸗ 
Konſumenten ein Mindeſtziel von vier Wochen gewährt würde; geben doch 
ſelbſt die Königl. Kaſſen, deren Pünktlichkeit in der That nichts zu wünſchen 
übrig läßt, eine Friſt von dieſer Dauer. 

Aber noch nicht genug an einer ſolchen ſcharſen Drohung, da muß 


auch noch eine Mahngebühr bezahlt werden, und zwar in einer Höhe, B 


die einem Zinsfuße von nicht mehr und nicht weniger als 56% Prozent 
gleichkommt. 

Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht überraſchen, daß ſich der 
Bürger ſchaft allmählich eine gewiſſe Unzufriede nbeit über die Be⸗ 
forgung der Verwaltungsge ſchäfte bei der hieſigen ſtädtiſchen Behörde be⸗ 
mächtigt, und es erſcheint daher ſehr wünſchenswerth, daß derartigen Uebel⸗ 
ftänden von Seiten der Obrigkeit energiſch abgeholfen werde. 

Ein hieſiger Bürger für viele. 


Vermiſchtes. 


Ueber ein Ciſen bahnunglück wird aus Caſſel gemeldet: 
Die königliche Eiſenbahndirektion Caſfl giebt bekannt: Am geſtrigen 
Tage, Sonnabend, den 25. April, Nachmittag 5 Uhr find in Gunters⸗ 
hauſenbei der Einfahrt von dem nach Frankfurt fahrenden Per⸗ 
ſonenzuge 104 die beiden letzten Wagen entgleiſt. Der letzte Wagen, 
beſetzt mit heimkehrenden Handwerkern, ſchlug um, und ſind dabei von den 
Reiſenden 1 getödtet, 1 ſchwer, 8 leicht verletzt; ärztliche Hilfe war ſofort 
ur Stelle. Die Verletzten ſind, nachdem Nie verbunden waren, in ihre 
eimath geſchafft. Der Betrieb war nicht geſtört, die Aufräumungs⸗ 
arbeiten um 8 Uhr beendet. Die Urſache war muthmaßlich Umſtellen 
iner Weiche unter dem fahrenden Zuge. 

wiſchen Chriſten und Türken hat nach Berichten aus 
Athen bei Epiſkopi auf Kreta ein Kampf ftattgefunden, welcher zwei Tage 
dauerte, Etwa en 0 Perſonen ſeien getödtet oder verwundet worden. 
Die Kretenſer ſollen Griechenland um Hilfe angerufen haben. 

Eine ganz neue Art von Boykott wollen die Schuh⸗ 
macher Berlins, die in einen Streik einzutreten beabſichtigen, einführen, 
falls der von ihnen aufgeſtellte Lohntarif nicht bewilligt wird. Eine Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, alle Schlafſtellen⸗Vermiether, die Streikbrecher beher⸗ 
bergen, auf die Dauer von zwei Jahren in Verruf zu erklären. Die 
Men der Boykottirten ſollen deshalb alle Vierteljahre bekannt gegeben 
werben. 


Der Reichstag sabgeordnete Sigl über die Ver⸗ 
liner Gewerbe ⸗ Austellung. Der bekannte Münchener 
Preußenfreſſer Siegl giebt folgende Erklärung des Berliner 
Ausſtellungs⸗Plakates: „Sag' mir, was ſoll denn eigentlich der Hammer 
auf dem Plakat der Berliner Ausſtellung bedeuten?“ — „Das weißt 
Du nicht? Das bedeut't, daß man mit dem Hammer jedem Bayer den 
Hirnſchädel einſchlagen ſollt', der zur Berliner Ausſtellung fährt.“ 


Neueſte Nacht ichten. 

Hildesheim, 26. April. Beim Kahnſahren auf der 
Innerſte ertrank geſtern ein junger Juſtizbeamter; heute Vormittag 
ſchlug ein Kahn mit acht Tucharbeitern um, von denen vier 
ertrunken ſind. 

Paris, 25. April. Präſident Faure wird wahrſcheinlich 
darauf beſtehen, daß Sarrien die Cabinetsbildung übernehme. 
Bourgeois veranſtaltet für heute im Miniſterium des Aus wärti⸗ 
gen ein Diner zu Ehren des Bulgarenfürſten, an dem alle Mi⸗ 
niſter und der türkiſche Botſchafter theilnehmen. 

Paris, 26. April. Sarrien begab ſich heute Nachmittag 
5 Uhr in das Elyſée und theilte dem Präſidenlen Faure unter 
Bedauern mit, daß er es nicht übernehmen könne, ein Verſöhnungs⸗ 
Miniſterium zu bilden. 

Paris, 26. Aprril. Es verlautet, Präſident Faure werde 
Meline dazu berufen, zu verſuchen, ein Concentrationscabinet 
eventl. ein rein gemäßigtes Cabinet zu bilden. 

Athen. 25. April. Die Kaiſerin Friedrich wurde heute 
beim Eintreffen hier von der Königlichen Familie am Bahnhöfe 


empfangen. 

New Mork, 26. April. 
warf im heater eine Frau 
Lampe nach einer anderen Perſon, die Lampe explodirte, 
und es entſtand eine Feuersbrunſt, die ſchließlich 150 Häuſer 
wa in Aſche legte. Der Schaden beträgt eine Million 

ollars. 


In Cripplecreek (Colorado) 
in Wuth eine brennende 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſer ſtand am 27. April um 6 Uhr früh Aber Null: 
Meter. Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 28. April: Wolkig, kühl, lebhafter Wind. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


rn, 27. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,20 Meter 
über Null. 
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Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Angekommen: 


W. Witt D. „Hekla“ Steine Brahe =» Thorn. 
C. Marſchall Kahn leer Bromberg-Thorn. 
W. Meseke 5 1 4 u 
L. Sehl 5 7 5 5 
P. Wiliamowitz Galler 2 Schulitz⸗Thorn. 


A. Wiliamowitz Pr „ „ 


Abgefahren: 


F. Sieliſch Kahn Schweſel Danzig⸗Warſchau. 
L. Szaſinski 5 Anebrachoholz a 5 
Joſ. Jaſembinski Galler Steine Niszawa⸗Kurzebrack. 
W. Michalski Barke 5 1 „ 
U. Woyteck Galler * ” " 
W. Muhme Kahn THon Halle⸗Wloclawek. 
A. Düſterbeck 7 1 „ 1 
A. Krohne *. > 28 „ 
3 erg 05 nr Zlotterie-Bromberg. 
Ko i 7 tei D . itz. 
F. Anufiat g en erg un 
Joh. Oſinski Galler A Niszawa ⸗Graudenz. 
F. Dräger 7 leer Schnlitz⸗Nieszawa. 
1 15 " ” " 
Voi K Getreid Wloelawek Danzig. 
M. Reflelmann * 5 3 es 5 15 
W. Röhl 5 ir P " 
Wisniewski er Steine Niszawa⸗Kurzebrack. 
E. Witt 5 Getreide Czerwinsk = Danzig. 
2. Sei Tea. 
1 De . . e 
Im D. „Montwy“ ü 
Otto Liedtke er En ei 5 
Daudeldönadhridten. 
Berliner telegraphiſche Schlußevurſe. 
27. 4. 25. 4. 27. 4. 25. 4. 
1 * I or 
Ruf. Roten. p. Onna eıo,an 210,4 Jitsu 1 3,00, 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,10 [210,30] ſoco in N.⸗Vork Lich A 7770 
99,60 120,.— 120, — 


Roggen: loco. 
al 


Preuß. 3½pr. Conſols 105,30 105,25 


Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 
119,50]119 75 


Preuß, 4 pr. Conſols 106,30 |106,40 { 120.7512125 
Dtsch. Reichzanl. 3% 99,70 99,60 Sun 122, 1122,50 
Dtſch. Rchsanl. 3% [105,25 [105,25 dafer: Mai 120,501120,— 
Poln. Pfandb. 4½¼% 67,40 67,50 uli 122,75 122,50 
Poln. Eee fdbr. | 65,30| 65,30 Rü böl: Mai 45,60| 45,70 
Weſtpr. 3¼%Pfndbr. |100,40 [100,40 Oktober 46,—| 46,— 
Dise. Comm Antheile 208,30 |208,— Spiritus 50er: loco. —,-| 5330 
Oeſterreich. Bankn. 170,05 1170,95 | er loco. 33,70 33,70 
Thor. Stadtanl.3¼% E | 70er April 39,—| 39,20 
Tendenz der Fondsb.] matt. | flill. | 70er September 39.— 39,20 


Wechſel » Dis: ont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Aul. 
3% 0% für andere Effekten 4%. 


Sonnabend Nachmittag 51 Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder und Onkel, der 
Maurergeſelle 


Ernst Glantz 
im 46. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 27. April 1896. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 5˙(, Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. (1801) 


Oscar Klammer, 
Brombergerstr. 84. 
THORN III. 


Bad Wildungen. 
6 1 ungen. leuen⸗Quelle find jeit lange 
bekannt durch unübertroſſene 
ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. . w. Verſandt 
1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden ä bu in 
lösliches und nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften ae Anfragen über das Bad 
und Wohnungen im Bade Logirhauſe und Europälſchen Hof erledigt: (1797) 
E 2 li Für mein Colonial- und Deftilintions- 
nen e 1 ng geſchäft ſuche einen 
ſucht die Buchbinderei, Galanterie: 


Victor ⸗ Quelle und He 
Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden, bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 
Handel vorkommende angebliche unger Salz iſt ein künstliches, zum Theil un- 
Die Inſpektion der Wildunger Mineralquellen Akt.⸗Geſellſchaft 
tunarenhandlung u. 1 Lehrling — 


— * RUN 


General-Depot 
der weltberühmten 


„Brennabor“ Fahrrad-Werke. 


ne kleine Wohnung nebſt Pferdeſtall 
iſt zu vermieth. Brombergerſir. 88, 


Oscar Foerder, er b. Thorn. mit genügender Schulbildung. (1805) 
Für unfe Futtermittel, Getreide⸗ Carl atthes, 


und Santen Geſchäft ſuchen wir per 
1. Mai er. 
1 noch eine Wohnung, 3. Etage links, 


einen Lehrling eſtehend aus 4 Zimmern, Küche etc. nebſt 
mit guter Schulbildung. (1769) ] Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
Bielski es Co., Thorn. mit 1 u. Wagen ⸗ 


iſe zu verm. Näheres parterre links. 
— Ein möblirtes 55 
von ſofort zu vermieth. Konrad Schwartz. 


Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 5.11 f. m. Zim. b. zu verm. Coppernikſtr. 41. 


I. Etage Im Neubau Wilhelmsplatz 


in meinem Haufe Mellinſtraßze 103, be⸗ 
Hepend aus 6 Zimm., Pferdeitall, u. Garten 
zu vermiethen. . Piehwe, Maurermſtr. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſton zu haben. (1788) 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


N 


in fein möblirtes Zimmer iſt von 
ſofort zu vermieth. Brückenſir. 17 


Phi 


lipp Elkan Mac folger 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 
so lange der Vorrath reicht: 


= Praktische Kaus-Artikel. = 
Glaslöffel: 887. 48 36 | Mandel- Reibemasehinen. 


bestes System, 170 Pt. 
Messerbänke. , 108% | Putzseife Katz’ im Kessel, 
1 Brodkörbe: eta, 08 „ 


vorzüglich, 2 Stück 25 Pf. 
Conlecthabeln: 42, Hollen. Closet Papier. 


+ 
1 


ehe 
Lilipul-Lampen. re, sor- 
ür Wasserleitung unentbehrlich? 45 Pf. 


Obstmesser: 32H: 10. 
== Seifen und Farfumerien: = 


J Odol 1 m sorr Eulen Seite SO vr Lilienmilch-Seife 65 vr. Lau de 1 de Quinine 1 u 25 Pr 
S Zahn- und nr nern ssen — 


Ordentliche Sitzung 
der me@dtverordneten- -Verfammlung 
Mitt 5 den 29. April 1896, 


1 3 re 

Betr. die N küche Born 0 
Nachweiſung der gegen den Etat 

der Stadtſchulenkaſſe für 1805/0 bereits 

entſtandenen und n 


Schützenhaus-Thorn. 
Täglich: 
Große Vorſtellung 


des vorzüglichen 
Spezialit.- Ensembles, 


Ohne Konkurrenz! Signorina Al- 
fonsa mit ihrem ſprechenden Panoptikum. 
Ohne Konkurrenz! — Ms: et Mde. Bovlo 
intern. Excentrique⸗Geſangs⸗Duettiſſen. — 
vim und Vam, komiſche Akrobaten. — @ Miss 
Lona Peroni, Fantaſie-Serpentin⸗)Tän⸗ 
zerin. @ — Herr August Geldner, Humoriſt. 
— Fräulein Clemens, Lieder- u. Walzer⸗ 
ſängerin. — Mr. Karin, muſikal. Equilibriſt. 
Näheres die Tageszettel. 


och t 
ſchreitungen. hen ſtehenden Ueber⸗ 


. Betr. den Bericht über den G 
und die Reſultate der 05 


3. Betr. Erhöhung des Witten, h base, 46, Breitestr. 46. 


geldes für die verwitt 
Seiler. wete Polizeiſekretär 


4. Betr. die vorausſichtliche Ueber 57 d N — 

5 den Bau der 5 sehe 1 deen er r en- (o E- lag ain 

eitung. 

„Betr. Nachbewilligung von 230 * 

Reparatur des Schanthanſes 1 er 

6. Betr. Verlängerung des Nene mit dem 
Brauereibeſitzer Groß über Miethung des 
Zwingers am Gerechtenthor. 

7. Betr. die definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Carl Latzke. 

8. Betr. Waſſer⸗Rohrbruch im Hauſe Brom⸗ 
bergerſtraße 26 (Frau Paſtor). 

9. Betr. J altigung einer Hilfskraft im 
Bauam 

10. Betr. die lan der Chauſſeen. 

11. Betr. den Beſchluß des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten betreffend die Erhöhung der 
Vergütungsſätze für geleiſteten Vorſpann. 

12. Betr. Bewilligung von 265,50 Mark für 
Neuanſchaffung von 16 Helmen und 14 
Troddeln. 

13. Betr. die Abrechnung über den Bau des 
Kühlhauſes. 

14. Betr. die een des Grundſtücks 
Vorſtadt 1 

15. Betr. di " Einriötung des angekauften 
Hauſes auf der Jakobs Lorfiadt zu 
Schulzwecken. 

16. Betr. Bewilligung von 100 Mark zum 
Garantiefond für die Gasinduſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung auf der Gewerbeausſtellung in 
Berlin. 

17. Betr. die Lieferung und Aufftellung einer] 
Centeſimalwaage. 

18. Betr. Einführung der Gasmeſſermiethe, 
Herabſetzung des Preiſes für Leucht gas und 

Abänderung der Bedingungen über Anfer⸗ 

tigung von Privatgasleitungen und Ueber⸗ 


empfehlen sich zur Anfertigung 


eleganter Anzüge nach Maass 
Mk. von 32,00 an. 


Sommerpaletots 


von Mk. 30,00 an. 
Ebenso bringen unser 
— 7 
fertiges Lager 
in eleganter 


Herren- und Knaben-Garderobe 


in Erinnerung. 


„Havelocks“ 


von MI. 10,00 an. 


B. Sandelowsky & Co. 


RR A 
‚Feform-derein, Chorn. |Ruder-Verein- Thorn. Reparatur - Werkstatt 


Dienſtag, den 28. April d. | 


Geselligkeits-Verein 


„Gutenberg“ 


in Thorn. 


Sonnabend, den 2. Mai 1896 
im Saale des Herrn Nicolai: 


I. Dereins = Vergnügen, 
verbunden mit 
2 Concert, - 
humoristischen Vorträgen 
und Tanz. 


Einladungsgeſuche find bis Donnerſtag, 
den 30. d. Mts. an Herrn O. Hubrieh, 


Breiteſtr. 27, UI, zu richten. 
laſſung von Gas ost Abends 8 ¼ Uhr Monatsverſ ſammlung Na ihmaschin en reite 3 er ai 
19, — zehn des Grundſtücks Neu⸗ im altdeutſchen Zimmer des 2 An Abends 8 1 hr, aller Syfteme 98888 88888 
Der Vorfitzende Fcützenhauſes - 508088 


* * N 
Aufnahme von Mitaliedern. prompt! billig! = 


der Stadtverordneten-Verfammlung. Mitglieder⸗Verſammlung. 32 85 Teer I. Kasse 


22 
Led. Boethke. Vereinsangelegenheiten und Vortrag über D ürstenkrone. 


Das hochinteressante Buch Die 


t t oder ſpäter bei Fam ilienanſch laß 
1 k Ee 3 % er per 28 Bromberger Vorſtadt, 1 Linie. Act. Ges. Sun en —— an die Bu 
* bir a f 
} „Geheime Win 1 N dürfen durch Mitglieder Er Sonnabend, den 2. Mai cr.: (normale 87 iderſtraße 26. 2 abe gisch 45, om 
Bere ale" Mailufts - Kränzchen |_ "TR": di 3,1 Kine Mac, an 
ngelegenheiten U a 
Pe Specialitien f. Fraut nkrankh. verſend. er ae 


et en, 


Täglich frisches Graham-Brod La "Sr, Senizse Fri 


bei Max Szezepanski,|F.n. 8., Kab. u. Burſchengel. Coppernſtr. 41. 
FBC ͤ ͤͤͤ JHODREIFT IN. GL: 


egen Erſtattung der Unkoſten in . 
(1768) 5 tr. 12, In . Semen er ft ſofork zu Kzudewski, Königsberg, I handlung des Herrn Nauck, Heiligeg 
über II. Kolinski. vermiethen. aße 13.  Dderhaberberg 26. (17 


Zwei Blätter und Lotterie Vite. 
Druck und erlag ber —— Nrunt Lambok. Thorn. 


A 


welche ihre Nieder- fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


kunft erwarten, finden Gefunden 3# 
Damtu, Se Sr Mr 
? 


Helmsens Verlag, Berlin SW. 47. 


MER” 1 Ladem 
nebſt Wohnung u. Werkſtätte in guter 
Lage vom 1. Oktober zu vermieth. Näheres 
bei S. Danziger, Aufmeritr traße 2. 
— —— —— 


